
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1855

22.12.1855 (No. 302)



Karlsruher Zeitung .

U : 3 « 2 .

Samstag , 22 . Dezember .

Lora » Sbeza - l » ng : halbjährlich 4 fl., vierteljährlich 2 fl., durch di» Post im Großherzogthum Badrn 4 fl. 15 kr. und 2 fl. ö kr.
LiarückuagSgebührr die gespaltroe Petttzetle odrr der« Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl-FriedrichS-Straß « Rr . 14 woselbst auch die Anzeigen 1» Empfang genommen werden.

1833 .

Dienstaachrichte « .
Karlsruhe , 21 . Dezember .

Seine Königliche Hoheit - er Regent und JhreGroß -
herzoglichen Hoheiten die Herren Mark¬
grafen Wilhelm und Maximilian von Baden haben
Sich unterm 18 . d. M . gnädigst bewogen gefunden :

den Rentamtman « Kircher in Hilzingen zur Dienst¬
leistung auf dem Bureau Höchstihrer Domänenkanzlei ein «
zuberufe » ;

die hiedurch erledigte Vorstandsstelle bei dem Rentamte
Hilzingen dem Domänenkanzlei - Revisor Biccellio , unter
Ernennung desselben zum Rentamtmann , zu übertragen ;

den Rentamtmann Braun in Zwingenberg in gleicher
Eigenschaft auf das Rentamt Herdwangen , und

den Expeditor Zittel bei Höchstihrer Domänenkanzlei
in den Ruhestand zu versetzen .

Ihre Großherzoglichen Hoheiten die Herren
Markgrafen Wilhelm und Maximilian von Baden
haben unter dem 18 . d. M . gnädigst geruht :

den Forfiproktikanten und städtischen Bezirksförster Roth
in Brette » zum Oberförster und Rentamtmann in Zwingen¬
berg zu ernennen .

Badischer Landtag .

8 . Karlsruhe , 21 . Dez . 13 . öffentliche Sitzung
der Zweiten Kammer , unter dem Vorsitze deS Präsi¬
denten JunghannS und in Gegenwart des Staatsmini -
sterS Frhrn . v . Rüdt , Staatsraths Regenauer , StaatS -
rathS Frhrn . v . Wechmar , und Ministerialdirektors
Weizel .

Unter den eingelaufenen Petitionen heben wir eine von
der Gemeinde Mosbach hervor , welche den Bau einer Eisen¬
bahn von Heidelberg nach Würzburg zum Gegenstand hat .

Die Tagesordnung führt zur Berathung der Kommissions¬
berichte über Rechnungsnachweisungen für die Jahre 1852
und 1853 , uud zwar zunächst des großh . Staats mini «,
periums , welche ohne Diskussion genehmigt « erden . Die
Rachweisungeu deS Ministeriums der auswärtigen Ange¬
legenheiten enthalten eine Ueberschreitung des Budgetsatzes
für Gesandtschaften um 7300 fl. , herrührend von der Wieder¬
besetzung der Gesandtschaftsposten in München und Stutt¬
gart , uud davon , daß für die Posten in Wien und Berlin
statt bewilligter 18,000 fl. 20,000 fl. verausgabt wur¬
den ; sodann eine Ueberschreitung des Satzes für Bundes¬
kosten um 4900 fl., welche durch die Wiederbesetzung der
Stelle eines Militärbevollmächtigten in Frankfurt veranlaßt
wurde . Im Hinblick hierauf hatte die Budgetkommission be¬
autragt , zwar die Ausgaben nicht zu beanstanden , jedoch
durch eine Erklärung zu Protokoll die Erwartung auSzu -
sprechen : „ die großh . Regierung werde , den verfassungs¬
mäßigen Rechten der Kammer volle Rechnung tragend , zur
Erhaltung des so nothwendigen guten Einvernehmens mit
den Ständen fernerhin ohne deren Bewilligung keine neuen
Stellen schaffen und noch weniger Ausgabe « zum Vollzug
bringen , für welche die Stände die Bewilligung ausdrücklich
abgelehnt haben ."

StaatSwinister Frhr . v . Rüdt erhebt sich , um in einem
ausführlichen Vortrage darzuthun , daß unter den besonder »
damaligen Zeitverhältnissen die beanstandeten Ausgaben un¬
umgänglich nothwendig waren ; der Antrag der Kommission
müsse jetzt um so mehr überraschen , als die nämlichen Fra¬
gen schon in der letzten Kammer umständlich erörtert und
von beiden Kammern für die Folgezeit die geforderten Be¬
träge bewilligt worden seien . Von einem Eingriff in die
verfassungsmäßigen Rechte der Kammer sei keine Rede .
Wenn das Interesse deS Landes dringende Ausgaben erfor¬
dere , welche im Budget nicht vorgesehen seien , so halte sich
die Regierung für verpflichtet , sie gleichwohl nicht zu unter¬
lassen , und werde jeweils den Ständen über ihr Verfahren
Rechenschaft ablegen . Nachdem noch Staatsrath Re¬
genauer und der Abg . Schaaff ( Freiburg ) gegen ,
und die Abgg . Bär . Prestinari , und Friederich
für den Kommisfioosantrog gesprochen , wurde letzterer
mit Stimmenmehrheit angenommen .

Hierauf begann die Berathung über den Bericht des Abg .
Achenbach , die Abgeordnetenwahl im 16 . Aemter -
wahlbezirk ( Kenzingen ) betreffend . Der darin gestellte Kom -
misfionSantrag ging dahin , von einer Anerkennung oder
Verwerfung dieser Wahl vorläufig noch abzusehen , und viel¬
mehr 1 ) die großh . Regierung zu ersuchen , eine Unter¬
suchung aber die wegen der Wahlmännerwahl zu Endingen
erhobenen Beschwerden anzuordnen , wobei der Wunsch bei¬
gefügt werden sollte , daß mit dieser Untersuchung statt deS
Amtes Kenzingen ein benachbartes Amt beauftragt werden
möge ; und 2 ) hinsichtlich der Nachweisung deS Steuerkapi¬
tals de- gewählten Bürgermeisters Züchter von Kenzingen
« och nähere Erläuterungen erheben zu lassen .

Der Abg . Vissing stellte jedoch den Gegenantrag , die
Abgeordneten « «- ! jetzt schon zu verwerfen , uud zwar
deßwegen , weil Wahlmänner dabei mitgewirkt haben ,

deren Wahl kasfirt werden müsse. Aus den Akten über die
Wahlmänner -Wahlen zu Endingen ergebe sich nämlich schon
jetzt der Beweis von so vielen bedeutenden Formfehlern , daß
man die Ueberzeugung von der Nichtigkeit dieser Wahlen ge¬
winnen müsse . Dahin gehöre , daß die Namen der von
einem Theil der Urwähler mündlich gewählten Wahlmän¬
ner durch den Rathschreiber ohne alle Beurkundung
der Wahlkvmmisfion in das Register eingetragen worden
seien , daß die Versiegelung der Wahlzettel nicht nach Vor¬
schrift der Wahlordnung fiattgefunden habe , und daß das
Wahlergebniß nicht in der gehörigen Weise zur Kenntniß der
Urwähler gebracht und insbesondere die Wahlzettel zuvor
verbrannt worden seien . Da übrigens die Staatsbehörde
über die Giltigkeit der Wahlmänner -Wahlen zu entscheiden
habe , so möge die Kammer überdies die großh . Regierung
ersuchen , die Endinger Wahlmänner -Wahl einer Prüfung zu
unterwerfen .

Nach einer Diskussion zwischen den Abgg . Schaaff ,
Beck , Betzinger , Allmang , Artaria , und Achen¬
bach , und nachdem Staatsrath Frhr . v . Wechmar die
Versicherung gegeben , daß , wie auch der Beschluß der Kam¬
mer auSfallen möge , die Vorgänge bei den Wahlen unter¬
sucht werden sollten , wurde der Antrag deS Abg . Bissing auf
Verwerfung der Wahl des Bürgermeisters Züchter zum Ab¬
geordneten , und Ersuchen an die großh . Regierung um Prü¬
fung der Endinger Wahlmänner - Wahlen mit großer Mehr¬
heft angenommen .

Schluß der Sitzung .

* Der fchwedifch -westmächtliche Vertrag .

Paris , 20 . Dez . Wir geben im Nachfolgenden den
Wortlaut des zu Stock holm am 21 . Nov . zwischen Frank¬
reich und England einerseits und Schweden und Norwegen
andererseits abgeschlossenen Vertrages ( den wir gestern schon
in telegraphischem Auszüge erwähnt ) , wie ihn der heutige
„ Moniteur " mittheilt .

Vertrag . Se . Maj . der Kaiser der Franzosen , Ihre Maj . die
Königin des vereinigte » Königreichs von Großbritanien und Ir¬
land , und Sr . Maj . der^K- ntg v»n S chw ed en nnv srornwAeixpaA « ^
— in dem Wunsche , jeder Verwicklung zuvorzukommen , welche
das europäische Gleichgewicht stören könnte — beschlossen, sich
zur Sicherung der vereinigten Königreiche Schweden und Nor¬
wegen zu verständigen , und haben zu Bevollmächtigten zum Ab¬
schlüsse eines Vertrags zu dem Behufe ernannt :

Se . Maj . der Kaiser der Franzosen den Hrn . K. V . Lobstein
. sein« außerordentlichen Gesandten bei Sr . Maj . dem Kö¬
nige von Schweden und Norwegen ;

I . Maj . die Königin des vereinigten Königreichs Großbritannien
und Irland den Hrn . Arth . Magenis . . . . . ihren außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister bei Sr . Maj . dem
Könige von Schweden und Norwegen ; und

Se . Maj . der König von Schweden und Norwegen den Hrn . G .
N . A. A . Baron Stierneld , seinen Staatsminister der auswär¬
tigen Angelegenheiten . . . . .

Nachdem diese sich ihre Vollmachten gegenseitig mitgetheilt hat¬
ten, und dieselben in guter und entsprechender Form befunden wor¬
den waren , find sie übereingckommen in Dem , was folgt ;

Art . 1 . Se . Maj . der König von Schweden und Norwegen
verpflichtet sich, an Rußland keinen zu der Krone von Schweden und
Norwegen gehörigen GedietStheil abzutreten , odrr mit ihm auszu¬
tauschen , oder ihm dessen Besetzung zu gestatten . Se . Maj . der Kö¬
nig von Schweden und Norwegen verpflichtet sich überdies , an Ruß¬
land kein Weide - und Fischereirecht, oder ein Recht von irgend einer
andern Art sowohl auf den genannten Territorien , als auf den Kü¬
sten von Schweden und Norwegen abzutreten , und jeden Anspruch
zurückzuweisen, den Rußland erheben könnte, um irgend eine- der
vorerwähnten Rechte zur Geltung zu bringen .

Art . 2. Im Fall Rußland Sr . Maj . dem König von Schweden
und Norwegen irgend einen Vorschlag oder eine Forderung erheben
würde , welche zum Zweck hätte , entweder die Abtretung oder den
Austausch irgend eines zu der Krone von Schweden und Norwegen
gehörigen GebietstheileS , oder die Erlaubniß zur Besetzung gewisser
Punkte dieses Gebietes , oder dieAbtretung des Weide - und Fischerei¬
oder jedes andern Rechts zu erlangen , verpflichtet sich Se . Maj . der
König von Schweden und Norwegen , Sr . Maj . dem Kaiser der
Franzosen und Ihrer brittischeo Majestät diesen Vorschlag sofort
mitzurheilen , und die genannten Majestäten übernehmen ihrerseits
dir Verpflichtung , Sr . Maj . dem König von Schweden und Nor¬
wegen hinreichende See - und Landstreitkräfte zugehen zu lassen , um
mit den See - und Landstreitkräften Sr . Majestät zusammenzuwirken
(cooperer ) , um den Ansprüchen und Angriffen Rußlands Widerstand
zu leisten. Die Beschaffenheit , die Stärke , und die Bestimmung
der betreffenden Streitkräfte werden vorkommenden Fall » durch
gemeinschaftliches Uebereinkommen der drei Mächte bestimmt werden .

Ar t. 3. Der gegenwärtig » Vertrag soll ratifizirt « erden , und
die Ratifikationen sollen so bald als möglich in Stockholm auSgr -
wechselt werden . Zur Beglaubigung haben die betreffenden Be¬
vollmächtigten unterzeichnet und ihr Wappenfiegel beigefügt .

Geschehen zu Stockholm , den 21. November im Jahr der Gnade
1855.

Grz. v. Lobstein . Arth. Magenis . Stierneld .

** Orientalische Angelegenheiten .

Der Vertrag zwischen Schweden und den Westmächtea ,
dessen Wortlaut wir oben nach dem „ Moniteur " mittheilen ,
ist so ausgefallen , wie die Wenigsten erwartet haben mögen .
Hätte man doch annehmen sollen , es handle sich um einen
Akt , der den Westmächten die Unterstützung Schwedens in
ihrem Kampfe mit Rußland in irgend welcher Weise , sei
eS vorläufig auch nur in moralischer , sichern werde ; und
jetzt sieht man , daß davon nicht nur keine Rede ist, sondern
daß umgekehrt Schweden der Schutz und die Unterstützung
gegen Eventualitäten , denen eS von Seiten Rußlands auSge «
setzt sein könnte , zugesichert wird ! Aber — wird man fragen
— bedarf denn Schweden eines solchen Schutzes ? Hat eS
denn von Rußland Etwas zu befürchten , wenn es keine feind¬
liche Haltung gegen dasselbe einnimmt ? Kann man vorauS -
setzen, Rußland , das jetzt so schwer bedrängte , werde die
Hand nach schwedisch -norwegischem Gebiet ausstrecken , oder
auf demselben Rechte usurpiren und sich dadurch einen neuen ,
nicht zu verachtenden Feind zu den alten zuziehen wollen ? .
Was soll ein Schutzvertrag , der Ereignisse betrifft , die
anscheinend gar nicht eintreten werden ?

Bor allen Dingen ist, wie wir meinen , nicht zu vergessen ,
daß derlei Verträgen vielfache vertrauliche Konferenzen vor¬
anzugehen Pflegen , und daß , waS als das Ergebniß derselben
sofort publizirt wird , nicht nothwendig alle Theile der Ueber -
einkunft enthält ; meistens wird sogar der praktische Kern in
geheimen Verträgen oder Artikeln ) niedergelegt , die sich bis¬
weilen für immer der Oeffentlichkeit entziehen . Jetzt schon
herrscht allenthalben der Glaube an die Existenz solcher ge¬
heimen Verabredungen zu dem Vertrag vom 21 . Nov . , wenn
eS auch einer später » Zeit überlassen bleiben muß , hierüber
Licht zu bringen .

AuS der Luft gegriffen sind übrigens die in dem Vertrage
vorgesehenen Eventualitäten an sich keineswegs . Rußland
hat längst darnach gestrebt , schwedisch-norwegische Häsen zu
gewinnen , die im Winter nicht zufrieren und die ihm die Mög¬
lichkeit der Ausdehnung seiner Marine in den Ozean geben
würden . Es find darüber mannichfache Verhandlungen ge-
V flöge L^ wordeu » die unseres Witzus bis . ins Jghr . 1847

M Weide - und Fischereirechte im hohen
Norden , nie recht geregelt , waren der Gegenstand mannich -
facher Verhandlungen . Die Westmächte haben sich nunmehr
verbindlich gemacht , Schweden und Norwegen gegen diese
nachbarlichen Gelüste zu schützen , und zwar nicht bloS für
die Zeit der jetzigen Verwicklung , sondern für immer .

Darin liegt nach unserer Meinung ein Moment von
nicht zu unterschätzender Bedeutung . . Schweden stand fett
mehr als 40 Jahren unter dem bestimmenden Einfluß
Rußlands ; das Gefühl der Schwäche einem starken Nach¬
bar gegenüber war nicht der letzte Hebel diese - Ver¬
hältnisses ( das indessen auch noch andere hatte ) . Da¬
durch , daß Schweden jetzt unter den Schutz der Westmächte
tritt , hört der russische Einfluß auf , und somit bezeichnet der
Stockholmer Vertrag einen Wendepunkt in der Politik
Schwedens : den Bruch mit seiner bisherigen , man kann
sagen Bernadotte ' schen Russenfreundlichkeit , und den Anfang
einer Richtung , die ihre Stütze im Westen sucht , mit dessen
Hilfe sie jede Begehrlichkeit Rußlands energisch zurückwei¬
sen will .

Durch den Vertrag hätten sich also die Westmächte gleich¬
sam den Boden in Schweden geebnet . Ob er zugleich schon
zu Anpflanzungen benützt worden ist, weiß man nicht ; die
Vermuthung hat hier ein freies Feld . WaS aber nicht ge¬
schehen sein sollte , kann , nachdem die ersten Voraussetzungen
einmal vorhanden sind , nach Umstände » noch kommen .

Berlin , 19 . Dez . ( N . C .) Diplomatischen Gerüchten
zufolge verspricht eine am 21 . Nov . d. I . formulirte schwe¬
dische Ü bereinkunft mit den Westmächtea die eventuelle Mit¬
wirkung ( conoours ) Schwedens . Frankreich garautirt den
schwedischen Länderbesitz . Es eristtrt eia geheimer Ar¬
tikel .

Berlin , 18 . Dez . Man schreibt dem „ Nürnb . Eorr . " :

„ Nach den letzten , aus Petersburg hier eingrtroffene »
Nachrichten bezweifelt man in hiesigen politischen Kreisen
die Annahme der in Unterhandlung befindlichen Friedensbe¬
dingungen . — Die von Oesterreich neuerdings beab¬
sichtigte Demonstration beim Bundestag ist noch nicht aufge¬
geben . "

Aus dem Morden .
AuS Petersburg , 6 . Dez . , schreibt da - „ Korrespou -

denzbüreau " : „ Seit seiner Rückkehr von Nikolajeff ist mit
dem Kaiser Alexander eine auffallende Veränderung vorge¬
gangen , die auch dem weniger Eingeweihten und dem Hofe
minder Nahestehenden nicht entgehen kann . Der junge
Kaiser war nie ein besonder - lebhafter Mann und hat aus
seinen friedliebenden Prinzipien nie eia Hehl gemacht ; io

neuester Zeit ist er jedoch noch schweigsamer geworden , und
nicht selten sieht man ihn mit düsterer Miene . Wer dies«

Zeichen der Trauer jedoch auf Niedergeschlagenheit oder Ver¬

zagtheit rechnen wollte , würde sich in dem Charakter des

Zaareu gar sehr täuschen ; sie sind vielmehr , wie man aus viel¬

fachen Aeußeruagen des Monarchen auf der Reise und hier



zu vertraute« Personen seines Gefolge- entnehmen kan«,
Ausflüsse des innigsten Bedauerns über die gewaltigenOpfer
und Entbehrungen , die der gegenwärtige Krieg selbst den
höher« Ständen bereits auferlegt. Der russische Soldat ist
weniger zu beklagen , als die großen Distrikte halbkultivirter
Besitzungen und Kolonien, denen auf lange Zeit hinaus die
bearbeitenden Hände, die Ernten, und die Absatzkaaäle ge¬
nommen find. Rußland ist nun einmal das Land der Roh¬
produkte ; kann eS diese nicht absetzen , so ist sein gerühmter
Wohlstand dahin. DaS hat der Kaiser fetzt in nächster Nähe
kennen gelernt , und die Opferfreudig!« » , die ihm fast
überall unter Thränen entgegentritt, hat ihn nicht täuschen
können Über den wahren Stand der Dinge. Die ruff. Armee
hat enormere Verluste erlitten, als sich die kühnste Phantasie
Vormalen kann , und eS ist ein trauriger Trost , daß die
eigentliche englische Armee ebenfalls so gut wie vernichtet ist.
Deßhalb ist eS auch keine müßige Erfindung, wenn man dem
Kaiser innige Friedenswünsche unterlegt , die von seiner
Mutter und seiner Gemahlin geflissentlich genährt werden ,
die einzigen Personen , die auf diesen verschlossenen, vielfach
falsch beurtheilten Charakter einigen Einfluß besitzen . Daß
zur Realifirung dieser Wünsche Schritte geschehen sind, steht
unbedingt fest ; welche, mögen wohl nur sehr Wenige wissen.
Nichtsdestoweniger macht sich der Kaiser auf das Aeußerste
gefaßt. Die Thätigkeit La den Arsenalen Kronstadts rc.
verdoppelt sich täglich , für die Befestigung der Residenz find
die großartigsten Vorbereitungen getroffen , man denkt sogar
an die Moskau'- , obgleich deren Nothwendigkeit nicht abzu-
srhen ist."

Warschau , 16. Dez. Wenn diesmal am 29. Nov. der
Jahrestag der Unterdrückung der polnischen Revolution of¬
fiziell gefeiert wurde, so ist fetzt eine kais. Verordnung be¬
kannt geworden , die noch vielfältiger an dieses, vor 25 Jah¬
ren stattgehabte Ereigniß erinnert, und nach welcher

1) den Beamten, welche zu jener Zeit im Militär- und Zivildienst
gestanden , und die sich entweder jeder Beibringung an dem Auf¬
stande enthalte» haben oder gleich beim Beginn des Aufruhrs von
den revolutionären Regierungen abgrsetzt worden find , sowie Die¬
jenigen , welche fich im Interesse de« Dienstes in Rußland oder in
fremde » Ländern befunden haben und bis zur Wiederherstellungder
rechtmäßigenOrdnung im Laude dort verblieben find, zur Beloh¬
nung dafür vom 1 . Januar 1856 an als Gehaltszulage der Sold
auSgrzahlt « erden soll , welchen fie beim Beginn des Aufstandes be¬

zogen haben ; doch soll diese Zulage auf ihre PenfionSansprüche lei¬
nen Einfluß haben ; 2) soll denjenigenOffizieren und Gemeinen des
früher» polnischen Heeres , welche seit dem Aufstande fich iu politi¬
scher Beziehung keines Vergehens schuldig oder verdächtig gemacht
haben und dir außer der ihnen bisher gewährten lebenslänglichen
Unterstützung keine weitere Einnahmen haben , diese Unterstützung
vergrößert werden, und zwar Denjenigen, die bisher 150 Rubel er¬
halten haben , um die Hälfte, und Denen, die 250 Rubel bekommen,
um rin Dritttheil ; 3) sollen die Beamten, welche deS Aufstandes
« egen in dir dritte Kategorie versetzt oder aus dem Dienst entlassen
« ordrn find und fich seitdem tadellos ausgeführt haben , wieder in
de« Dienst eintreten dürfen , jedoch in keine höhere Charge, als
welche fie damals eingenommen haben . Eben so können die inS
Ausland Geflüchteten , über welche die dortigen russischen Gesandt¬
schaften gute Zeugnisse abgelegt , die deßhalb die Erlaubniß zur
Rückkehr inS Land erhalte», und fich seither gut aufgeführt haben.
Wieder in den Dienst treten ; 4) wird den Geistlichen , welche zu je¬
ner Zeit auf höheren Befehl ihren Wohnsitz in den russischen Pro¬
vinzen nehmen mußten, nach Maßgabe ihres bisherigen guten Ver¬
halten« in« Königreich zurückzukehren gestattet ; doch sollen fie unter
Aufsicht gestellt , und eh « man fich von ihrer „guten Gesinnung "

überzeugt, nicht zu Pröbsten befördert werden oder höhere geistliche
Würden erhalten ; 5) von den au< Anlaß der Revolution zu Arbei¬
te« in den Bergwerken »der zur Ansiedelung in Sibirien verurtheil -

te» grbornen Polen , welch» während ihrer bisherigen Strafzeit fich
gebessert habe» » sollen Diejenigen, welche bereit « den dritten Theil
der bestimmten Zeit in den Bergwerkenzugebracht haben , von die¬
sen Arbeiten befreit werden , den übrigen aber die Strafzeit bis auf
den Dritttheil gekürzt werden ; von den zur Anfiedlung Berurtheil -

ten sollen Diejenigen, welche schon 10 Jahre in Sibirien leben und

Frau »ad Kinder haben , in« Land zurückkehren dürfen ; doch bleiben
sie «ater strenger Aufsicht und werden ihnen ihre GeburtSrechtr und

ihr konfiSzirte« Vermögen nicht wiedergegeben ?
tvom « os- vruS.

L Marseille , 19. Dez. ( Tel. Dep.) Das eben eia-

treffende Paketboot Jourdain bringt Nachrichten aus Kon¬
stantinopel vom 10. Man sich dort einer demnächstigen
Rekvnftruirung des Ministeriums unter Reschid-Pascha ent¬
gegen. Der neue österreichische JnterauntiuS, Baron Pro«
kesch-Osten , war am 14 . erwartet. Nachrichten aus der
Krimm zufolge ist die Tschernaja ausgetreten. Am Pruch
ist allgemein von einem großen Truppendeplacement die
Sprache. Bon Eupatoria find 3000 Egpptrr nach Asien ab-

gegaagea. — Omer Pascha hat sich — den letzten Berichten
auS Asien zufolge — nach einem Kampfe mit den Russen der
Ortschaft Khoni, 5V, Stunden von Kutais, bemächtigt, wo
er 12,000 Pelzröcke fand . Omer Pascha war an den Ufern
deS RioaS, KutaiS gegenüber , angelangt , und bereitete sich
vor, die Wegnahme dieser Stadt zu versuchen.

Vom astatische » Kriegsschauplatz.
* Marseille , 19. Dez . ( Tel. Dep.) Die hier auS

Asien eiagelaufenen neuesten Berichte geben einige Details
über die letzten WiderstaadStage von Kars. Am 14. Nov.
forderte der General Murawjeff die Besatzung von KarS zur
Uebergabe auf. Am 15. fand hierauf, unter Vorsitz des Ge¬
nerals Williams , KriegSrath der Garnisvnskommandeure
stau, in Folge dessen an General Murawjeff eia Parlamen¬
tär mit dem Anträge auf Gewährung einer lOtägigen Frist
und Erlaubaiß , einen Kurier nach Erzerum entsenden zu
dürfe», abgeschickt wurde. General Murawjeff bewilligte
ehrenvolle Kapitulation. Ein nach Erzerum adgegangener
englischer Offizier, Hr. Tompson, traf die Russen 3 Stunden
von dieser Stadt entfernt. Selim-Pascha mit seinen zur
Berproviaatirung vnd Verstärkung von Kars bestimmten
Trnppe» hatte seine Positionen nicht Verlasse». Am 19. wie¬

der von Erzerum abgereiSt, mußte Hr. Tompson am 22.
Nov. in KarS zurück sein. General Williams ließ bei Ge¬
neral Murawjeff eine Unterredung für den 24. nachsuchen.
Die Garnison war durch die herrschende HungerSnoth auf¬
gerieben ; das Pferdefleisch war für die in den Spitälern
befindlichen Kranken reservirt.

Deutschland .
* Karlsruhe , 21. Dez. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 45 enthält :
1. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . Königl.

Hoheit deS Regenten . 1) Ordensverleihung. Se . Königl.
Hoheit der Regent haben dem k. k. österreichischen Gene¬
ralmajor und Präsidenten der BundeS-Militärkommissivn,
». Schmerling , das Kommandeurkreuz 1 . Klaffe mit
Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen gnädigst zu
verleihen geruht. 2) Medaillenverleihungen. Se. Königl.
Hoheit der Regent haben Höchstihrem Kammerdiener
Ratzel die kleine goldene Zivil-Verdienstmedaille , und dem
I . PH. B auer in Wertheim , in Anerkennung seiner lang¬
jährigen Dienstleistungen als Gemeinderath und Mitglied
anderer Gemeindeämter, die silberne Zivil -Verdienstmedaille
gnädigst zu verleihen geruht. 3) Erlaubniß zur Annahme
fremder Orden. Se . Königl. Hoheit der Regent haben
dem Ministerresideotenam k. bayrischen Hofe, LegationSrath
Frhrn. v. Derckheim , die Erlaubniß gnädigst zu ertheilen
geruht, das ihm von Sr . Maj. dem König der Belgier ver¬
liehene Kvmmandeurkreuz deS Leopoldordens annehmen und
tragen zu dürfen . Die gleiche höchste Erlaubniß erhielt der
Vorsteher am neuen Männerzuchthausezu Bruchsal, Fu eß¬
lin , für das ihm von Sr . Maj. dem König von Schweden
verliehene Ritterkreuz des Wasa-OrdenS. 4) Dienstnach¬
richt. Se. Königl. Hoheit der Regent haben Sich gnä¬
digst bewogen gefunden , unter dem24. Nov. d. J . den PhpsikuS
Bodenius in Wolfach bis zu Wiederherstellung seiner
Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen.

H. Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien.
1) Bekanntmachung deS großh. Ministeriums des Innern :
«) die Patenterteilung an ProfessorPersoz in Paris , und d)
an vr . Ludwig Gall in Trier (auf den von Letzterem erfunde¬
nen rauchverzehrende « Dampfkessel-Ofen) betreffend. 2) Die
Staatsprüfung in der Medizin, Chirurgie, und Geburtshilfe
betreffend. Darnach erhielten von den 16 Kandidaten der
Medizin, 12 Kandidaten der Chirurgie, und 13 Kandidaten
der Geburtshilfe, welche fich der jüngsten SpätjahrSprüfung
unterzogen haben , Nachbenannte von großh. Sanitäiskom -
mission Lizenz, und zwar :

X. Zur Ausübung der innern Heilkunde . W .
Wundt von Neckarau , W. Maoz von Freiburg , H. Kröll
von Lahr , M . Brauch von Freiburg , E. Wolfs von Ober-
öwiöheim , H. Zeroni von Mannheim, H. Kreuzer von Dur¬
lach , G. Kimmig von Oppenau , G. Bertheau vön Mann¬
heim , Wund- unv Hebarzt H. P . de Corval in Heidelberg,
M . Grvhe von Mannheim , Wunv. «nv Hebarzt H. Weil
von Nonnenweier,.Wundarzt M. Neumann von Staufen .

v . Zur Ausübung der Chirurgie . W. Wundt von
Neckarau , E. Keller von Donaueschingen , C. Wolff von
OberöwiSheim, praktischer Arzt G. Müller von Freiburg,
G. Kimmig von Oppenau , R. AneShänsel von Adelsheim ,
I . MauS von Kommingen , praktischer Arzt und Hebarzt
H . Fink von Rappenau , praktischer Arzt und Hebarzt I .
Wieland von Worblingen, G. Oberle von Rastatt.

6 . Zur Ausübung der Geburtshilfe . W . Wundt
von Neckarau , E. Wolff von OberöwiSheim, E. Keller von
Donaueschingen , H .- Kreuzer von Durlach , praktischer Arzt
G. Müller von Freiburg , R. AneShänsel von Adelsheim ,
praktischer Arzt und Wundarzt R. Thirp von Freiburg,
G. Kimmig von Oppenau , I . MauS von Kommingen ,
M . Grohe von Mannheim , Wundarzt F. Rüsch von Jnz-
lingen , Wundarzt E. Böhringer von Freiburg , Wundarzt
M. Neumann von Staufen.

lll. Todesfälle. Gestorben sind : am 28 . Aug. der pen -
fionirte Phpfikus Gaupp in Pforzheim, am 14. Sept. der
pensionirte HofgerichtS -Rath v. Jtzstcin von Mannheim, am
27. Okt . der pensionirte Kanzleirath Joachim in Bruchsal,
am 30. Ok ». der pensionirte Geh. Rath Häfelin in Baden,
am 18. v. M . ter großh. Hofgerichts-Präfident F . X. Litschgi
zu Freiburg , am 22. v. M . der pensionirte Bezirksförster
Seemann in Thiengen , am 29. v. M. der Pfarrer I . A .
May zu Wyhl , am 9. d. der Hauptmann und Platzmajor
Julius Sachs in Rastatt .

s Karlsruhe , 21 . Dez . Wir erhalten die Nachricht ,
daß der Stellvertreter des badischen AusstellungSkömmissärS
bei der Universalausstellung von 1855 , Referendär Heb -
ting , nachdem die letzten Kisten mit den rückzusendenden
badischen Ausstellungsgegenständen wohlverpackt aus den
AuSstellungSpallästen abgegangen waren, am 11 . d. M. von
Paris in seine Heimath nach Böhrenbach zurückgekehrt ist.

S 2 Bruchsal , 20. Dez. In der Anklagesache gegen
Peter Feger und Frau Schirrmann wurde heute früh mit
Einvernahme der Zeugen fortgefahren, und hiemit , sowie mit
Erhebung der Gutachten und Verlesung der Urkunden wurde
der ganze Tag auSgefüllt.

Obwohl daher die Vorträge erst morgen gehalten werden
können, sind wir dennoch in der Lage , den Sachverhalt im
Zusammenhänge darzustellen . Ein gewisser Michael Braun
hatte an den Angeklagten Peter Feger aus Bürgschaft 800 fl.
nebst Zinsen zu fordern, und erwirkte zu deren Sicherung
Beschlag auf die Guthaben seines Schuldners bei den Bauern
Peter und Michael Keßler in PeterSthal. Obwohl nun
Peter Feger bereits ein Urtheil gegen die Brüder Keßler er¬
wirkt hatte , wonach diese einen Rest von 623 fl. nebst Zins
an ihn bezahlen sollten , so trat doch plötzlich seine Tochter ,
Frau Schirrmann , und deren Mann mit zwei Klagen bet
Gericht auf , worin fie behaupteten , daß zwei der mit Be¬
schlag belegten Guthaben gar nicht dem Peter Feger gehör¬
ten, sondern daß diese , nämlich zwei Darleihen von 600 fl.

und SM fl. vom IS. Okt. und 24. Nov. 1850 , daS Eigen«
thum der Frau Schirrmann seien, indem deren Vater diese
Kapitalien auS ihrem Vermögen, als fie »och minderjährig
und ledig war , angelegt habe. Zum Beweise Dessen pro-
duzirten fie zwei Urkunde» , in welchen eS heißt , daß Peter
Feger jene Summen „aus dem Vermögen der Maria Anna
Feger" ( jetzt Frau Schirrmann ) den Brüdern Keßler ge-
lichenhade ; allein diese Urkunden wurden dort sofort für
falsch erklärt , und es ist nun ein Anklagepunkt der , daß
Peter Feger Md die Schirrmann 'schen Eheleute nach vorgän-
giger Verabredung diese Fälschung verübt , insbesondere
Peter Feger die Urkunden gefertigt , und die Schirrmann -
schen Eheleute im Einverständniß mit ihm dieselben benützt
haben . In jenem Zivilprozeffe beriefen fich die Schirrmann -
scheu Eheleute , um die Echtheit der Urkunden darzuthun,
auf das Zeugniß des Karl Stutz von Petersthal, und dieser
hat auch eidlich bestätigt , daß er gesehen habe , wie die Brü¬
der Keßler die falsche Urkunde vom 24 . Nov. 1850 Unter¬
zeichneten, und Peter Feger ist beschuldigt, ihn zu diesem fal¬
schen Zeugniß verleitet zu haben . Der eine Prozeß endete
bei dem großh. Oberhofgerichte damit , daß der Ehefrau
Schirrmann ein Erfükungseid über die Echtheit der beiden
Urkunden auferlegt, und als sie diesen geleistet hatte, jene
beiden Forderungen für das Eigenthum der Schirrmann 'schen
Eheleute erklärt, der Arrest wieder aufgehoben , und Michael
Brau« in alle Kosten verfällt wurde. Liesen Eid soll nun
Frau Schirrmann wissentlich falsch geleistet und ihr Vater
Peter Feger sie zu dem schweren Verbrechen des Meineides
verleitet haben .

Die beiden Angeklagten widersprachen beharrlich allen Be¬
schuldigungen , und die massenhaften unmittelbaren und mit¬
telbaren Anschuldigungöbeweise sind zu zahlreich , als daß wir
sie auch nur auszugsweisemittheilcnkönnten . Eia interessan¬
ter Zwischenfall wurde durch einen Antrag des StaatSan-
waltS-Subflituten , großh. HofgerichtS-Affeffors vr . Puchelt,
herbeigeführt, welcher im Interesse der Gerechtigkeit veran-
laßte, daß Machinationen eines Individuums, um Zeugen
g ege n die Angeklagten zu instruiren , entlarvt, übrigens in
ihren Wirkungen ziemlich unerheblich befunden wurden.

Freiburg , 18. Dez. ( Schw. M .) Nach dem so eben er¬
schienenen statistischen Berzeichniß über unsere Universität
beträgt die Zahl der Studirenden 334 ; darunter sind 192
Theologen ( 165 Inländer und 27 Ausländer) , 69 Juristen
und Notari-tskandidaten ( 65 Jnl . und 4 Ausl .) , 54 Medi¬
ziner , Pharmazeuten, und höhere Chirurgen (50 Jnl . und
4 Ausl.) , und 19 Kamcralisten , Philosophen, unv Philo¬
logen ( 16 Jnl . und 3 NuSl.) . Dazu kommen noch 8 niedere
Chirurgen und 4 Hospitanten, so daß also im Ganzen 346
die Vorlesungen besuchen . Prorektor ist Hr. Avalbert
Maier ; der Senat besteht aus den HH. Bergk , Alzog,
Woringen, Baumgärtner , und Oettinger. Die theologische
Fakultät zählt 6 ordentliche Professoren ( worunter 1 pen-
fionirt ist) , 1 außerordentlichen und 1 Suppleanten ; die
juristische 5 ordentliche Professoren; die medizinische 6
ordentliche, 2 außerordentlicheProfessoren , und 5 Privat¬
dozenten ; die philosophische endlich 8 ordentliche ( worunter
1 pensionirt ist) , 2 ordentliche Professoren und 1 Privat¬
dozenten. Nicht besetzt ist zur Stunde der Lehrstuhl des
ZivilprozeffeS und des badischen LandrechtS. Im Winter¬
halbjahr 1854/55 nahmen 368 an den Vorlesungen Theil.

Freiburg , 19 . Dez. ( Brsg . Z.) Heute saßen drei An¬
geschuldigte auf der Anklagebank, und zwar angeklagt wegen
Brandstiftung, nämlich : Karl Gerspacher, früher GemeiadS-
rechner in Häg, Amts Schönau, dessen Ehefrau Maria
Anna, geb . WaSwer, und dessen Schwägerin , Cäcilie WaS-
mer, von Schürberg. Karl Gerspacher ist nämlich angeschul-
digt , am 8. Juni d. I ., angeblich auf Anstiften seiner Frau
und Schwägerin, das der Letzter » gehörige HauS im An¬
schlag von 600 fl. in Brand gesteckt zu haben , um sich die
etwas hohe BrandverficherungSsumme zu verschaffen. Ein
Urtheil wurde für heute nicht gegeben, da Karl Gerspacher
fich eine weitere Brandstiftung zu Schulden kommen ließ,
welche morgen zur Verhandlung kommt, wo sodann über
beide Fälle abgeurtheilt werden wird.

A Vom Schwarzwald , 19 . Dez. ES ist schon mehr¬
fach der Uhren gedacht worden, welche nach dem Muster un¬
serer Schwarzwälder Uhren inAmerika in Fabriken verfer¬
tigt werden , und nicht ohne Grund fürchtet man von dieser
Seite her eine gefährliche Konkurrenz . Es werden bereits
viele solcher Uhren nach dem Kontinent, hauptsächlich nach
England, weniger nach Frankreich , eingeführt, und eS ist kein
Zweifel , daß sie mit der Zeit fich eben so weit verbreiten wer¬
den, als jetzt schon die Schwarzwälder Uhren verbreitet sind ,
besonders da ihr Aeußeres sehr gefällig ist und eben so gut
zum Stellen als zum Aushängen paßt. Sie haben nämlich
keine Gewichte , sondern Federn. Es werden aber bis jetzt
nur messingene Werke in Amerika gemacht, und diese haben
gegen die unsrigen den Nachtheil , daß sie schneller abgenutzt
find, weil man dazu weicheres Messing benützt, als bei uns.
Die einzelnen Theile werden natürlich nicht mit der Hand
ausgearbeitet, sondern durch die Maschine geschlagen, und
wenn dadurch auch ein wohlfeilerer Preis erzielt werden
kann, so fehlt doch die sorgsame Genauigkeit der Handarbeit,
so daß «nter hundertFabrikuhren jedenfalls viel mehr geringe
sein müssen, als unter der gleichen Anzahl durch die Hand
gefertigter. Für die zierliche Ausarbeitung des Uhrenkastens
aber kommen den amerikanischen Uhren die bessern Holzsor¬
ten in Amerika zu Statten, so daß das Aeußere sich wirklich
sehr niedlich darstellt . Für die hölzernen Werke, die wohl
schwerlich den Eingang iu die Fabriken finden weroen , bleibt
aber einstweilen noch der Schwarzwald die Heimath, und der
Handel mit dissen, deren Bedürfniß für den gemeinen Mann
nie aufhört, wird in dem Maße zu den alten Märkten sich
neue suchen , als der Absatz der feineren Sorten durch die
amerikanische Konkurrenz beeinträchtigt werden sollte. Dazu
wird alle Mühe aufgeboten , um mit der drohenden Konkur¬
renz gleichen Schritt halten zu können ; die Uhrmacherschule
in Furtwangen, durch deren Gründung die großh. Regierung



ihre Sorge für die Verbesserung und Veredelung dieses Ja «
dukriezweigeS in so dankenSwerther Weise bethätigt hat,
kan« nicht ermangeln, ihre Früchte zu tragen, wenn die Be»
theiligung allmälig eine allgemeinere werden wird. Auch
werden schon ganz schöne Uhren nach amerikanischen Mustern
bei uns verfertigt. Von Fabriken will aber der Schwarz¬
wälder vor der Hand nicht viel wissen ; er fürchtet, daß dann,
wie er sich ausdrückt , Einer Etwas und Neunundneunzig
Nichts haben . Dagegen hofft er, wenn der Krieg zu Ende
sein wird, einen um so reicheren Absatz uach dem Oriente ,
als der Handel dahin durch die Zeitoerhältniffe etwas ins
Stocken gerathen ist. Nach Rußland würde trotz deS Krie¬
ges noch immer viel abgesetzt werden, wenn nicht die Trans¬
portkosten bei der gestörten Schifffahrt die Waare außer¬
ordentlich vertheuerten.

Stuttgart , 19 . Dez. (Fr. I .) In unserm diplomatischen
Korps haben einige Promotionen stattgefunden . Die Stelle
eines Geschäftsträgers in Petersburg statt des zum Ge¬
sandten in Wien beförderten Frhrn. v. Ow erhielt der seit¬
herige provisorische Kanzleidirektor im Ministerium des
Auswärtigen , Hr. v. Lobstein, und auf die Sekretärsstelle
bei der Gesandtschaft in Wien wurde der Gerichtsaktuar,
Frhr. v. Spitzemberg, befördert und zugleich zum Kammer¬
herrn ernannt ; der bisherige großh. hessische Geschäfts¬
träger am hiesigen Hofe , Legationsrath v. Breidenbach, ist
zum Ministerrefidentenernannt worden und hat sein neues
Beglaubigungsschreibenüberreicht . Der österreichische Ge¬
sandte am hiesigen Hofe , Frhr. ». Handel , ist seiner Ver¬
lobung wegen nach Wien gereist ; seine Braut ist eine junge,
nur 18 Jahre zählende Gräfin v . Fries.

Berlin , 17. Dez. (Hamb. Nachr.) DaS Programm
der Rechten macht nicht geringe Sensation. „Kein Kom¬
promiß mehr ", lautet die ausgesprochene Parole ; von den
119 Artikeln der Verfassung bleibt kaum die Hälfte unange¬
tastet ; die übrigen sollen zum Theil ganz gestrichen , thetls
bis zur Unkenntlichkeit zerfetzt werden . Gestrichen wird nach
diesem Programm : die Gleichheit der Staatsbürger vor dem
Gesetz, die Aufhebung der Standesvorrechte , die Freiheit
deS religiösen Bekenntnisses , die Freiheit der Wissenschaft
und ihrer Lehre, die Freiheit der Verfügung über das Grund¬
eigenthum , die Theilbarkeit desselben , die Garantie der Auf¬
hebung der gutsherrlichen Privilegien und der Reallasten ;
gestrichen wird die Zusicherung der Spezialgesetze über Ein,
führung der Zivilehe , über Regelung des Schulwesens, über
Ministeranklage. Bon sonstigen Kardinalpunkten wird be¬
rührt der Eid des Königs auf die Verfassung , der „unter
allen Umständen" wegfallen muß , weil er das „Erbrecht und
die Souveränetät der Krone" aufhebt. Auf ein ständig ge¬
gliedertes Wahlgesetz wird einstweilen verzichtet , theils weil
die Elemente zu ständischer Gliederung doch nicht so zahlreich
vorhanden, theils weil das jetzige Wahlsystem „brauchbar"
ist ; doch wird das jetzige Wahlgesetz ebenfalls gestrichen und
ein neues in Aussicht gestellt, über dessen Inhalt jedoch ge¬
schwiegen wird. Die Bewilligung des Budgets durch die
Volksvertretung fällt weg ; der StaatshmrShaltSetat mit den
Rechnungen für das vorige Jahr und den Bemerkungen der
Oberrechnungskammer wird in Zukunft „zur Einsicht" vor¬
gelegt. Nachdem so tabula rasa gemacht ist, werden die „posi¬
tiven Aufgaben der konservativen Politik" abgehandelt. Sie
entsprechen ganz dem Geiste des negativen TheileS : Maß¬
regelungen und Beschränkungen des bürgerlichen Verkehrs,
keine Gewerbefreiheit mit ihrer , „die Produzenten gefähr¬
denden Konkurrenz " , keine Freizügigkeit , keine freie Nieder¬
lassung , keine leichtsinnigen Eheschließungen , keine frivolen
Ehescheidungen ; den Gemeindegenoffenschastea wird ein
Stück Selfgovernment bewilligt , aber daneben soll die Be¬
stimmung stehen , daß über die Zulassung neuer Mitglieder
die Genossenschaft abftimmt , und daß , wenn die Zulassung
verweigert wird, der Ankauf des Neulings auf dem Grund
und Boden der Gemeinde ungiltig wird , ohne gerichtlichen

Rekurs und mit keinem andern Schutzmittel , als einem Re¬
kurs an die Kreis-, respektive Proviozialvertretung .

Frankreich .
1- Paris , 19 . Dez. Der „Moniteur" veröffentlicht

mehrere — aus Anlaß der Industrieausstellung erfolgte —
Ernennungen und Beförderungen in der Ehrenlegion. Hr.
Le Play, Generalkommiffär, wurde zum Kommandeur, Ge¬
neralsekretärArles Dufour zum Offizier befördert u. s. w. —
Samstag, 29 . d., werden die aus der Krimm heimkehrenden
Garden und 4 Linienregimenter(20., 39., 50., 75.) ihren
feierlichen Einzug in Paris halten . Der Kaiser , begleitet
von einem zahlreichen Generalstabe , den Hundertgarden,
den Guiven , und Gardekürassieren , wird den tapfern Sol¬
daten entgegengehen . Vom Bastillepatz über die Boulevards
bis zu den Tuilerien , wo der Kaiser über diese ruhmgekrön¬
ten Truppen Musterung halten wird , bildet die National¬
garde von Paris und den Landgemeinden Spalier. — Baron
Lejeune , der mit den für den Schah von Persien bestimmten
Orden nach Teheran abgereist ist , überbringt gleichzeitig die
Ratifikation des zwischen Frankreich und Persien vor 4 Mo¬
naten abgeschlossenen Vertrags , der , dem Vernehmen nach,
nicht Handelskonventionen allein enthalten soll . — Ueber
das große Banket, welches die Nationalgarde der Linie im
Jndustriepallaste geben wird, ist zwar noch nichts Definitives
beschlossen , doch verlautet , daß die Kosten durch freiwillige
Beiträge aufgebracht werden würden . Man veranschlagt die
Zahl der Gäste auf 6- bis 7000. — Der Kaiser wünscht,
daß die Niederkunft der Kaiserin km Elysee statthabe , wo er
selbst geboren ist. Er begibt sich fast täglich dahin , um die
zu diesem Ereignisse herzurichtenden Gemächer zu besichtigen.
— Einem amerikanischen Blatte geht aus CharleStown eine
Depesche vom 21. d. zu , nach welcher Frln. Rachel TagS
zuvor, vollkommen hergestellt, dort eingetroffen war.

Spanien .
** Privatmittheilungen zufolge ist die Gründung eines

spanischen Lröäit wodilier gelungen . Als Präsidenten der
Gesellschaft bezeichnet man den Herzog v. Svtomayor . —
Eine telegraphische Depesche aus Madrid vom 18. d. meldet,
daß die Cortes der Regierung die verlangte Ermächtigung
zur Erhebung der Steuern für das Jahr 1856 in Gemäß¬
heit des Budgets von 1856 ertheilt haben. Ueberall herrscht
die größte Ruhe.

Großbritannien .
** London , 18. Dez. Mr. Fred. Peel (Unterstaats¬

sekretär des Krieges) sprach sich am Freitag vor seinen
Wählern in Bury (Lancashire) dahin aus , daß der Krieg,
so lange er eben dauere , den Zweck habe , Rußland zu de-
müthigen ( lauter Beifall) , eS in jeder Weise zu schädigen
und zu schwächen ( neue ckeers) , bis eS einsehe , daß , wenn
die Mächte Europa 's für eine gerechteSache zusammenstehen,
der stärkste Staat seinen Nacken beugen müsse . Dieser
Zweck sei aber nicht durch FnedeuSbedingungen zu erreichen .
Der Kriegsschauplatz sei ein Ding , das Feld der Diplomatie
ein anderes. In die FriedenSbedingungen wünsche er
Nichts ausgenommen zu sehen, was Rußland zur Demüthi-
gung gereichen und fortwährend an seinem Herzen nagen
würde; denn einen solchen Frieden könnte er nicht für
dauernd halten . Wie weit die umlaufenden Friedensgerüchte
Glauben verdienten , wisse er nicht ; aber wenn Rußland an¬
nehmbare Bedingungen bieten sollte , so würde er sie anneh¬
men, gleichviel, ob sie direkt von Rußland oder durch Oester¬
reich oder einen sonstigen Vermittler kämen. — Sehr ge¬
harnischt trat der toryftische Abgeordnete für East Cornwall,
Mr. NikolaS Kendall , beim landwirthschafttichen Meeting
in Callington gegen einen Frieden unter den angeblich vor¬
liegenden Bedingungen auf. Wenn ein Theil der konserva¬
tiven Partei , sagte er , wenn Disraeli , Lord Stanley, und
Lord Derby wirklich im Stande wären , aus Ehrsucht und

Herrschsucht eine Allianz mit dem „jesuitischen Gladstone"
oder mit Bright und Cobden einzugehen , so würde er sie als
Deserteure bewachten und ihnen augenblicklich Respekt und
Treue kündigen . Er würde sie nicht mehr als konservative
Führer anerkennen , und seinem Beispiel würden gewiß viele
andere Mitglieder folgen. (Lauter Beifall.) — Kardinal
Wiseman hält seit einiger Zeit in MoorfieldS Chapel Vor¬
lesungen über das österreichische Konkordat . Gestern hielt
er seine dritte.

Dänemark .
Kopenhagen , 16. Dez. (K. Z.) Es verlautet hier mit

Bestimmtheit, daß der Geh. Rath Blume , der Sundzoll-
Direktor , unter Mitwirkung des russischen Staatsraths
v. TengoborSki und des schwedischen Generalzolldirektors,Baron Gyllenstjerna , neuerdings mit dem Plane umgeht ,
eine „annehmbarere" Präposition, als diejenige war, die auf
Entschädigung des Sundzolles hinauslief, auszuarbeite« und
allen beim Sundzoll betheiligten Regierungen zur Begutach¬
tung zu unterbreiten.

Griechenland . ^
* * Athen , 12 . Dez . DaS neue Ministerium befestigt

sich . Dem neuen Minister des öffentlichen Unterrichts, Hr«.
ChristopouloS, ist eS gelungen , ein besseres Verhältniß mit
den Vertretern der Westmächte anzubahnen . Die Regierung
fährt fort, gegen die ( übrigens abnehmenden) Räubereien
strenge Maßregeln zu ergreifen . An den Grenzen herrscht
Ruhe.

Vermischte Nachrichten.
U Vom Main , 20. De, . ProfessorBöttgerin Frankfurt

hat vor wenig Tagen die interessante , zuerst im Kreise der Mitglie¬
der deS physikalischen Vereins daselbst von ihm zur Spracht ge¬
brachte Entdeckung gemacht, sdaß die Erde als Leiter für Rei¬
bung » elektrizität mit eben so großem Lorthrtl benützt werden
kann, wie Dies bekanntlich von Professor Steinheil zuerst für strö¬
mende Elektrizität nachgewiesen worden ist. Da sich nun zum
Sprengen von Minen u . drgl. in der neuesten Zeit die Anwendung
von Reibungselektrizität wett praktischer und bewährter gezeigt hat,
als Galvanismus ( man lese darüber einen interessanten Artikel in
der ersten demnächst erscheinenden Nummer des Polptech. Notizblat -
teS für das Jahr 1856, Mainz bei C. G . Kunze nach ) , so erscheint
bei Minensprengungen u. drgl. ein zweiter Draht als völlig über¬
flüssig , indem statt dessen die Erde selbst als Leiter eingeschaltet
vollkommen diesen Zweck erfüllt.

Eine nicht minder interessante , gleichfalls von Professor Böttger
vor kurzem gemachte Entdeckung betrifft die Ersparung einer be-
sondern Erdplatte bei der elektrischen Telegraphie , indem statt die¬
ser die in den meisten Orten bereits bestehenden gußeisernen Gas «
oder WasserleitungSröhrcn « egen ihres enormen Um¬
fanges als viel mehr Bortheile versprechend von dem Genannten
erkannt worden find. Die Erdschicht» zwischen zwei entfernten Or¬
ten , in welchen der LeituugSdraht , statt mit der gewöhnlichen Erd-
platte , vielmehr an bei» »» Orten mit dem ersten besten Gasbrenner
im Telegraphenbureau verbunden wird , erhält dadurch einen sol¬
chen Zuwachs von LeitungSfähigkeit , daß die bisher gebräuchliche
Anzahl der Elemente der galvanischen Batterie vermindert und auf
weit größern Entfernungen, als bisher , direkt telegraphirt wer¬
den kann .

** InMadrid , wo eS bereit - so kalt ist, daß die Weiher de«
Retiro zufroven, ist diese« Jahr da« Schlittschuhlaufen auch unter
den Damen Mode geworden . Da« Kostüm der jungen Mädchen
auS den ersten» Häusern de» Adrl« und der Bürgerschaft bei dieser
Belustigung besteht in einer reich besetzten Lracovirnne , kurzer Kasi¬
mirjacke, karrirten Beinkleidern , kleine « Frderhut, und « affrrdich-
ten , farbigen Maroquinstirfelchea .

Verantwortliche, Redakteur:
vr. J . Her« . Kroroleta.

U.806. Mannheim . Nach kurzem
Krankenlager wurde mir heute früh
11 Vr Uhr meine innigst geliebte Gattin ,tAldertine , geb . Habich , in einem

^ Alter von 26 Jahren und 5 Monaten,
durch den Tod entrissen, wovon ich allen Ver¬
wandten und Freunden hiermit Nachricht
gebe , und um ihre stille Theiinahme an die¬
sem mich so hart betroffenen Verluste bitte.

Mannheim, den 19. Dezember 1855.
Karl Martin .' k . 782. Bet Friedrich Fleischer in Leipzig

ist so eben erschienen und vorräthig in der
Hi. Setzwer 'schen Buchhandlung in
Karlsruhe r

Zeugnisse
ans dem innern Leben.

Crster Band .
predigten an Sonn- und Festtagen

gehalten 1854/1855 in der Ricolai-Kirche zu Leipzig
von

vr . Friedrich Ahlfeld .
Preis geheftet 2 fl. 42 kr.

Einzeln abgedruckt ist daraus zu haben : »Pre¬
digt über Apostelgesch . S, v. 31 zur 300jädr .
Jubelfeier de» AugSb . Religionsfrieden »."
Preis 12 kr: Vollständig sind wirrer zu haben :
Desselben Verfasser « : »Bausteine zum
Mufbau der Gemeinde ." 3 Thetle. 3. Auflage .
Jeder Band » 2 ff. 42 kr._

k . 605. In der A G «tz» er ' schen Buch -
handlung in ist so eben wieder
eingetroffen :

Wiseman , Fabiola , oder die
Kirche der Katakomben .

Preis 1 fl . 30 kr.

k .789. Baden - Baden .
Haushälterin -Gesuch .

Eine anständigeFamilie sucht eine gut empfohleoe
Haushälterin von gutmüthigem, moralischem Cha¬
rakter und gefälligem Benehmen , welche die Füh¬
rung einer Haushaltung gründlich versteht , ord¬
nungsliebend »ft , und sich willig der Pflege von
Kindern unterzieht. Gute Behandlung, entspre¬
chender Lohn, und nach Umständen eine lebensläng¬
liche Versorgung, werden in Aussicht gestellt. Di»
Stelle würde sich auch für eine brave Wittwe von
hinreichender BUdtmg eignen . Eigenhändig ge¬
schriebene Anträge mit Bezugnahme auf Zeugnisse,
unter Angabe der Religion , des Alters und deS
seitherigen Lebenslaufs, werden in portofreien
Briefen unter 8 I , Adresse der Herreu F . S .
Meyer 8 Pavarin in Baden - Baden erbeten .

I , k .755. Karlsruhe .

M KaiserMer mouffeur
von akuenzerd ? Comp , in Freidurg i. B .,

Rheinwein , achter fran¬
zösischer Champagner von OkLnoius L vaxo-
»,t , ?ip«r L Vamp . , 1 . ran LontsdsUo , sowie
Muscat Lüuel , Madaira , Bordeaux St .
Julie « , AerrS , MoSler , Steinberger
Cabinet 1848 , Affenthaler , feiner spanischer
Rothwein ist in vorzüglich guter Qualität zu
haben bei

Conradin Haagel .
I , k.756 . Karlsruhe .

mit Wrangen .
« VN vrr so sehr beliebten feinen Punscheffenz

mit Orangen , sowie ächten Arak , Rhum und
Cognak ist tu ausgezeichnet guter Qualität fort¬
während zu haben bei

Conradi « Haagel .

k .783. Auswahl von Büchern

für dir
Gr 8.

auS dem Berlage von S . G . Liesching in Stuttgart ,
welche sich vorzugsweise zuGeschenken sowohl für dieJugend als auch für Erwachsene eignen.

Fortwährend zu erhalten durch alle Buchhandlungen tu und außer Deutschland , in KaklsruKe
bei A . Bielefeld :

Schwab . Elegant cartonirt l si. 3g kr . —
Sorgfältig colorirte Ausgabe , in farbigemUmschlag cartonirt 2 fl . t2Nr.

Nückrri , Friedrich, Lieben Sucher mor-entändischerSagen u. Geschichten. 2 Theil » in einem Bau »».Sehr elegant in rothe Leinwand gebunden mit
Goldverzierungen. 5 fl.- kosten» und Lichrab, eine persische Heldrn-
geschichte. Zweit » Auflage. Elegant in Lein¬wand mit Goldschnitt gebunden. 3 fl.

Wackcrnagcl , Phiijpp » Deutscher Lesebuch. Drei
Theile , für vres Altersstufe» . Neuer Abdruck .DaS Ganze »n einem eleganten Haldfranzdand3 fl. — Jeder Theil einzeln : geheftet —
48 kr.

Samurl Warrrnr gesammelte Werbe. — Daraus
einzeln : SkitthrUungen au « demTagebucheebne « Arztas . Nach der siebenten Original -
Auflage übertragen . 2 Bände mit 4 Stahlstichen .Elegant geb . 4 fl . 48kr. — Zehntausend PfundRenten . EineErzählung. 3 Bände mit 6 Stahl¬
stichen . Elegant gebunden. 6 fl. 12 kr. — Jetztund Einst . EineErzählung (für dir reifereJugend ) . Mit einem Stahlst. El« ,, geh. 2 «.

Pfizer , Gustav , Geschichte der Griechen
reifere Jugend . Mit einem Titelkupfer.
Elegant cartonirt . 3 fl . 30 kr.- Geschichte Alexanders des Großen für dir
Jugend. Mit zwei bildlichen Darstellungen und
einer Karte. Eleg. cart. 2 fl. 30 kr.

Lchwab, Gustav , die schönste» Lagen des klassischen
AltrrthUmS . Naq» seinen Dichtern und Erzäh¬
lern . Dritte Auflage . 3 Bände mit 6 Kupfern.
Elegant gebunden in halb Leinwand mit Gold-
Verzierungen . 6 fl. 24 kr.- - — Dir deutschen Volksbücher für Jung und
Alt wiedererzählt. Dritte Auflage . 2 Theile
mit 4 Stahlstiche », in Einem eleganten Halbletn-
waudbande. 4 fl . 3 kr .- Die deutsche Prosa von Mosheim bis auf
unsere Tage. Eine Mustersammlung mit Rück¬
sicht auf höhere Lehranstalten . Zwei Bände .
Elegant in halb Leinwand gebunden . 5 fl . 24 kr .

Dichtungen von Lyra». Uebertragrn von Gustav
Pfizer . Zweite , rrwritrrteAuflage . In gepreßte
Leinwand gebunoen mit Verzierungen. 3 fl-

Güll und porri , Dinderheimath in
Bildern . Mit einem Vorwort

Liedern und
von Gustav

k .750. großhcrzogl.
Bezirksamt- Mosbach.
Fabrikgebäude -Verkauf .

Montag , Pen 14. Januar 1856 , Vormit¬
tag« S Uhr , laßt die Gemeinde auf hiesigem Rath¬
hause di» von Herren Hahn und Göbel durch
Kauf erworbenen Fabrikgebäude mit Wasserkraft,
2 Turbinen . Wohn - und Waschhaus, Remise und
Stallung , dann ca . 2 ' /r Vrtl . Pflanz- und Gemüse¬
garten mit Brunnen, öffentlich versteigern.

Sowohl da« Wafferwehr, Wafferkanal, Turbi¬
nen und Fabrikgebäude, sowie auch da« sehr ge-

räumige Wohnhaus befinden sich im besten , dauer¬
haften Zustande , un » läßt sich das Ganze zu jede»
beliebigen Fabrckbetrjebe ganz leicht einrtchtru . —
Wassermangel oder Uederschwemmungtretennie ein.Den Steigerern werden äußerst günstige Be¬
dingungen hinsichtlich des Beitrag« zu Gemeind »-
abgaden gestellt. Auswärtig« Steigerung- lieb»
Hader haben sich mit beglaubigten Bermögeoszeug »
Nissen zu versehen.

Billigheim, den 17. Dezember 1855 .
Großherzogl . Bürgermeisteramt .Bier.

Hellzr , Rathschrbr. ^
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k .773 . In der Buchhandlung von .
Schwer m

sowie in allen übrigen badischen Buchhandlungen ist zu haben :

ÄÜes mit Gott !
EvanaelisckeS Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher Abwechslung ,

^ r dre Fest- und Feiertage , für Beichte und Communion , sowie für besondere Zetten und

Laaen von Luther , MusculuS , Habermaon , Arnd , Scriver . Lassenius , Spe -

ner . Neumann , Arnold , Franke , Schmoll , Stark , Tersteegen , Storr , RooS
und vielen andern Gottesmännern .

27 Bogen in 12 . Mit Stahlstich ,^ ece llowo « . 4te Auflage .
Broschirt 48 kr . In elegantem Einband mit Goldschnitt 1 fl. 20 kr.

Der Absatz von 3000 Exemplaren der dritten Auflage innerhalb Jahresfrist ist wohl der sicherste

Beweis Kr die gediegene Bearbeitung dieses Buches ; auch ist eS bereits so bekannt und vom Publikum

bevorzugt , daß wir uns jeder weit ern Anpreisung überhoben glauben ._ _

Höchst elegant ausgeftattete Jugen - schriften.
k .799 . Für das bevorstehende erschien so eben im Berlage von Trewendt «

Holtzmann ; »« m vrr « kavrm . Itprii crnvvrr -

sitätS - Duchhandlung , bei E . Mohr und H . Rieger ; in Mannheim bei BenSheimer

und Tob . Löffler :

E. Merr. - Schloß und Hütte .
8 Mit vier Kupfern in lithogr . Farbendruck nach Originalzeichnungen von H . Rvtzsta , geschmackvoll

'
io Halbleinwandband mit eleg . Rückenpreffung gebunden Preis L fl . 48 kr .

Der Zweck dieser Erzählung ist, die großen Gegensätze in den Erscheinungen des LebenS : Glanz

und Dürftigkeit , Hoheit und Niedrigkeit , vermittelt zu zeigen . und hierzu find einzelne Züge aus dem

Lichtbilde der verewigten Königin Luise von Preußen trefflich benutzt .
Die äußere Ausstattung reiht dieses Buch würdig an die früher bei unS erschienenen und mit unge -

theiltcm Beifalle aufgenommenen eleganten Jugendschrtften :
Erzählungen aus dem amerikanischen Waldleben von GabrielFerry .

Kekk WUivMlllkt Für die Jugend bearbeitet von JuliuS HoffmanU . 8 . 2 . Auflage . Mit

12 Kupfern in Farvendruck . Eleg . geb . 4 fl - 3 kr . ^
« « 4 » * Xou Ä - Xi -moi -t» Eine Erzählung aus dem Westen Nordamerika '»

MllMtvMM Nmtk otll MolMtlll . von CH A . M urrap . Für die Jugend bear
^ beitet von Wilhelm Stein . 8 . Mit 8 Kpfrn . in Farbendruck . Eleg . geb . 3 fl . 9 kr.

Me Ansiedler ais Vm-Diemcns-M .
^

die Jugend bearbeitet von Julius Soffmann . 8 . Mit 4 Kpfrn . in Fardendr . Eleg . geb . 1 fl . 48 kr

k .72I . Donaueschingen .

Erledigte Hüttenrevidenten¬
stelle.

Die Stelle eines Hüttenrevidentcn sollte diesseits
thunlichst bald wieder besetzt werden . Bewerber
um diese Stelle , womit , bei gegenseitig viertel¬
jähriger Kündigung , ei » Anfangsgehalt von 650 fl .
verbunden , jedoch bei bewährter Tüchtigkeit eine
Zulage zu gewärtigen ist , haben ihre Gesuche unter
Vorlage der Rachweisung über Befähigung und
sittliche - Prädikat innerhalb 3 Wochen anher
rtnzureichen .

Donaueschingen , den 17. Dezember 1855 .
Fürstlich Fürsteabergische Rechnungs -Revision .

F . Müller .
k .777 . Karlsruhe .

Pferdeverfteigerung .
Donnerstag , den 27 . d . M ., Vor¬

mittag « 10 Uhr , werden im großh .
Marstall ^

5 bis 6 noch brauchbare Reit - und Wagen¬
pferde

gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert , wozu
wir die Liebhaber hiemit einladen .

Karlsruhe , den 20 . Dezember 1855 .
Großh . Stallverwaltung .

Jost .
r .775 . Geugenbach .

Holzverfteigerung .
Am Samstag , den 29 . Dezember d . I . , läßt

die Stadtgemeinde Gengenbach folgende Holzsorti¬
mente im Ziegel - und Strohbachwalde auf Ort
und Stelle an den Meistbietenden gegen Zahlung
vor der Abfuhr versteigern :

1) 6M/ 4 Klafter tanneneS Scheiterholz ,
2) 5>/r „ buchenes dto.,
3) 74Vz „ gemischtes , größtentheil « buche¬

nes Prügelholz .
Die Zusammenkunft ist Morgens halb 3Uhr vor

dem Rathhause , und wird die Steigerung im Zte -
gelwalde beginnen , bei ganz ungünstiger Witte¬
rung aber auf dem Rathhause abgehalteu werden .

Gengenbach , am 16. Dezember 1855 .
Bürgermeisteramt .

Stein .
vät . Kaiser .

k .795 . Nr . 22,380 . Walldürn . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Die abwesende Maria
Anna Stapf von Waldstetten , deren Signalement
unten folgt , ist angeschuldigt , im Laufe deS letzten
SpätjahreS zum Nachthetl »es Georg Anton Böh -
rer von Hopfingen 19 Kronenthaler aus einem
Schranke entwendet zu haben . Sie wird aufge¬
fordert , sich binnen 2 Monaten dahier zu sisti-
ren , widrigenfalls nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung das Erkenntniß werde gefällt werden . Zu¬
gleich wird gebeten , auf die Maria Anna Stapf
zu fahnden und sie im Betretungsfalle anher abzu¬
liefern . — Signalement : Alter , 20 Jahre ;
Größe , 5 ' 5 " , Statur , schlank ; GefichtSform , läng¬
lich ; Farbe , gesund ; Haare , blond ; Stirne , nieder ;
Augenbrauen , blond ; Augen , grau ; Nase , mittel ;
Mund , gewöhnlich ; Kinn , rund ; Zähne , gesund . —
Walldürn , den 19. Dezember 1855 . Großh . bad .
Bezirksamt . Reff .

k . 683 . Rr . 21,636 . Btlliugen . ( Auf -
f 0 rderung .) Meerrettighandler Jakob Asal
von Gschwend , großh . Bezirksamts Schönau , soll
in einer diesseits anhängigen Untersuchung als
Zeuge cinvernommen werden . Sem Aufenthalts¬
ort ist dahier unbekannt , weßhalb er auf diesem
Wege aufgrfordert wird , jenen anher anzuzeigen .
Zugleich werden sämmtltchr Behörden ersucht , uns
von dem etwa bekannt werdenden Aufenthaltsort
deS Genannten Nachricht zu geben . Billingen ,
13 . D,z . 1855. Großh. bad . Bezirksamt . Weiß .

k .768 . A .Rr . 15,728 . Tribrrg . ( Aufforde¬
rung u . LrrmögenSbeschlagnahme . ) Die
Konskription - pflichtigen Cölestin Wehrte und
Eduard Wehrle von Furtwangen , und Isidor
Kuner von Schönwald find bei der Aushebung am
7 . l . MtS . unentschuldigt auSgeblieben . Dieselben
werden aufgefordert , fichbinnen 6 Wochen da¬
hier zu stellen und zu verantworten , bei Vermei¬

dung der gesetzlichen Strafe von dOO fl . und de«
Verlustes des OrtS - und StaatSbürgcrrechtS .
Gleichzeitig wird die Beschlagnahme des Vermö '
genS dieser Anwesenden verfügt .

Triberg , den 17. Dezember 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . S e n g e r.
vät . E . Ganzmann .

r .768 . Nr . 21,573 . Wertheim . ( Auffor¬
derung .)

Die Konskription pro 1856 betrffd .
Bei der heute dahier stattgehabten RekrutenauS

Hebung pro 1856 find folgende Pflichtige nicht er¬
schienen :

1) Ludwig Barthel Keßler von Gamburg ,
Loo « Nr . 35 ;

2) Konstantin Keck von Freudenberg , L . Nr . 37 ;
3) Eduard Wilhelm Herrmann Fink von Wert¬

heim , L. Nr . 58 ;
4) Philipp Joseph Gustav Strauß von Wert¬

heim , L . Nr . 70 ;
5) Ludwig Casimir Assum von da , L. Nr . 94 ;
6) Adolf FranzmatheS von Freudenberg ,

L . Nr . 121 .
Dieselben werden aufgefordert , sich binnen

3 Monaten dahier zu stellen und ihrer Militär -
Pflicht Genüge zu leisten , widrigenfalls sie der Re¬
fraktion für schuldig erklärt und . vorbehaltlich
persönlicher Bestrafung im BetretungSfalle , in eine
Geldstrafe von 800 fl . verfällt werden würden .

Wertheim , den 10. Dezember 1855 .
Großh . bad . Stadt - und Laadamt .

v . S t e n g e l .
vät . L. Werr .

k .794 . Nr . 5030 . Heidelberg . ( Urtheil ,
Aufforderung u. Fahndung .)
Nr . 12,414 . II. Cr . Sen . I . U. S .

gegen
Philipp Cassel von Waldwim -
merSbach ,

wegen widernatürlicher Unzucht ,
wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht erkannt :

„Philipp Cassel von WaldwimmerSbach sei
der widernatürlichen Unzucht für schuldig zu
erklären , und deßhalb zu ArdeitShauSstrafe von
einem Jahre , geschärft durch 12 Tag » Hunger -
kosi, sowie zur Tragung der Kosten des gericht¬
lichen Verfahrens und der Vollstreckung zu ver -
urtheilen ."

B . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil auSgefrrtigt

und mit dem größeren GerichtSmsiegel versehen
worden .

So geschehen Mannheim , den 4. Dezember 1855 .
Großh . bad . Hofgertcht des UnterrheinkreiseS .
( gez .) Mühling . ( I. . 8 .) ( gez .) Stempf .

Vorstehende - Urtheil wird dem , unbekannt wo ,
Abwesenden auf diesem Wege eröffnet , mit der
Aufforderung , sich bei dem Unterzeichneten Gerichte
zu stellen .

Zugleich werden die Polizeibehörden , unterMit -
thetlung eine - Signalement - , ersucht , auf Philipp
Cassel . fahnden und ihn imBetretungSfalle anher
abltefern zu lassen .

Signalement : Alter , 22 Jahre ; Größe , 5^

2" ; Statur , untersetzt ; Haare , blond ; Zähne , gut ;
Gesicht , frisch .

Heidelberg , den 18. Dezember 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

S t e r n b e r g .
vät . Rüdt .

k .766 . Offenburg . ( Urtheil .) Nr . 5698 -
99 , III . Senat . In Untersuchungssachen gegen den
Post - und Eiseubahnamt « - ErpedltionSgehilfen
August D onSbach zu Appenweier , wegen Unter¬
schlagung , wird auf gepflogene Untersuchung zu
Recht erkannt :

August DonSb ach , ErpeditionSgehilfe der
großh . Lerkehr - anstalten , sei der Eröffnung und
Unterschlagung von Briefen und Paketen , im
Gesammtwerth von 464 fl . 30 kr . , schuldig zu
erklären , und deßhalb zu einer ArbeitShauSftrafe
von drei Jahren , mit Schärfung durch W
Tage Dunkelarrest und zweiundvierzig Tage
Hungetkost , zur Dienstentlassung , sowle zum
Ersatz an die beschädigte großh . Direktion der
Berkehr - anstalten , , m Betrage von 433 fl . 14 kr . .

und an den Bahnhofverwalter Wilhelm tu
Appenweier mit 29 fl . 13 kr ., und zur Tragung
der Kosten de« Strafverfahren - und der Ur -
theilSvollstrrckung zu » erurtheilen .

B . R . W .
So geschehen Bruchsal , den 6 . Dezember 1855 .

Großh . bad . Hofgertcht de- MtttelrhrinkreiseS .
gez . Camerrr . ( I .. 8 .) gez . Btllharz .

A «S großh . badischer HofgerichtS -
Verordoung :

gez . Schachleitrr .
Vorstehende - Urtheil wird dem flüchtigen Ange «

schuldigten hiemit auf diesem Wege eröffnet .
Offenburg , den 18. Dezember 1855 .

Großh . bad . Oberamt .
Klein .

. vät . Müller , Akt. jur .
2 .765 . B .Rr . 4670 . Frriburg . ( Urtheil .)

Der flüchtige Jäger Christoph Waigel von Söl¬
lingen wurde durch standgerichtliches Urtheil vom
10. d. MtS . wegen Insubordination , Betrug - , De¬
sertion und JndiSziplin , unter Etntheilung in eine
neue Kapitulation von 8 Jahren , in eine Militär -
arbeitSstrafe von 8 Monaten , sowie in die Kosten
verurtheilt ; was demselben auf diesem Wege eröff¬
net wird .

Freiburg , den 19 . Dezember 1855 .
Da - Kommando de- großh . Jäger -Bataillon - ,

v , Rinck , Oberstlt .
2 .801 . Nr . 39,538 . Bruchsal . ( Arrestver¬

fügung und Zahlungsbefehl . ) I . U. S .
gegen Jos . Ad . Schüler von Freiburg , wegen
Rechnersuntreue , wird da - Guthaben desselben bei
der KreiSstiftungSregtekaffe in Ettlingen , im Betrag
von 24 fl . 7 kr., zu Gunsten der großh . Domänen -
verwaltung hier mit gerichtlichem Beschlag belegt
und der fraglichen Kaffe aufgegeben , das Guthaben
btS auf wettere diesseitige Verfügung an Nieman¬
den auszufolgen . Nachricht hievon dem Jos . Ad .
Schüler mit der Aufforderung , die großh . Do¬
mänenverwaltung hier binnen 14 Tagen mit
ihrer Forderung für Ersatz der unterschlagenen
Geller zu befriedigen , indem andernfalls das mit
Beschlag belegte Guthaben derselben anZahlungS -
statt zugewiesen würve .

Bruchsal , den 18. Dezember 1655 .
Großh . bav . Oberamt .

vr . Schütt .
2 .770 . Nr . 39,274 . Pforzheim . ( Seffent -

liche Aufforderung .) Die Wittwe deS Löwen -
wlrihS Karl Kir '

chenbauer von Obermutschel¬
bach , Magdalena , geb . Schmidt , hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschast
ihre - im Januar d - I . verstorbenen Ehemannes ge¬
beten .

Eine etwaige Einsprache ist binnen 6 Wochen
vorzutragen , widrigenfalls dem Gesuche stattge¬
geben wird .

Pforzheim , den 14. Dezember 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

v . B i n c e n t i.
vät . Schuhmacher , Akt. jur .

2 .771 . Nr . 39,455 . Pforzheim . ( Oeffent -
liche Aufforderung .) Auf Antrag des Karl
CreceliuS von hier werden alle Diejenigen , wel¬
che auf nachstehend bezeichnete , von ihm auö der
GantmaffeSiegle und Dietrich hier am 5. Fe¬
bruar 1850 erkaufte Liegenschaft :

eine zweistöckige Behausung in der Blumen¬
gaffe hier , neben Adlerwirth Glaser —

in den Grund - und Pfandbüchern nicht eingetra¬
gene , auch sonst nicht bekannte dingliche Rechte ,
oder lehenrechtliche oder siveikommiffarische An¬
sprüche haben oder zu haben glauben , aufgefordert ,
solche um so gewisser

binnen zwei Monaten
anher gerichtlich geltend zu machen , als sonst solche
Rechte und Ansprüche dem neuen Erwerber oder
Unterpfand - gläubiger gegenüber für erloschen er¬
klärt werden würden .

Pforzheim , den 14. Dezember 1855 .
Großh . ba » . Oberamt .

v . B i n r e n t i .
vät . Schuhmacher , Akt. jur .

2 .802 . Nr . 39,497 . Bruchsal . ( Aufforde -
ruug . ) Die Wittwe des am 5. Oktober d . I . ver¬
storbenen LandwirthS Michael Beker , ThereS ,
geb . Moder - , von Untergrombach , sucht um Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr deS Nach¬
lasse - ihre - Ehemannes nach.

Wir werden dem Gesuche entsprechen , wenn bin¬
nen 4 Wochen keine Einsprachen dagegen dahier
vorgebracht werden .

Bruchsal , den 17. November 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Leiber .
2 .800 . Nr . 44,092 . Bühl . ( Aufforderung . )

Die Wittwe de- am 22 . Januar 1854 gestorbenen
KronenwirthS AlotS Bäuerle von Neusatz hat
um Einweisung in Besitz und Gewähr der von den
berufenen Erben auSgeschlagenen Verlaffenschast
ihre - Ehemannes gebeten , welchem Gesuch » ent¬
sprochen werden soll , wenn nicht binnen 3
Wochen Einsprache dagegen geschieht . — Bühl ,
den 15. Dezember 1855 . Großh . bad . Bezirksamt .
Heil . vät . Graf , A. j.

2 .647 . Nr . 34,616 . Mannheim . ( Auffor -
derung . ) Partikulier Johann Daniel Keßler
dahier hat um Einweisung in Besitz und Gewähr
der Verlaffenschast seiner Ehefrau Charlotte , geb .
Jollp , gebeten . Alle Diejenigen , welche dagegen
Einsprache zu erheben gedenken , haben dieselbe

binnen zwei Monaten
dahier vorzubringen , widrigenfalls kein» Rücksicht
darauf genommen würde .

Mannheim , den 10 . Dezember 1855 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
2 .790 . Nr . 18^ 91 . Lppingen . ( Auffor¬

derung .) Die Ehefrau des s Bürger - und Laud -
wirthS Johann Anton Bauer von Landshauscn
hat , da dir erbfähigen Verwandten auf die Erb¬
schaft verzichtet haben , um Einweisung in Besitz
und Gewahrt der Erbschaft gebeten , welchem Ge¬
such stattgegeben werden soll , wenn binnen vier
Wochen keine Einsprache erhoben wird .

Eppingen , den 16 . Dezember 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Dill .
2 .748 . Nr . 38lS . Neustadt . ( Erbvorla¬

dung .) Auf Ableben de- ledigen Johann Bapt .
Wehr ! » von Ratthenbuch ist seinem Bruder Joseph
Wehrle eine Erbschaft von 16 fl. 39 kr. angefal¬

len . Da dessen Aufenthalt unbekannt ist, wird der¬
selbe hiemit aufgefordert , sich binnen 3 Ron . -

t en zur Empfangnahme der Erbschaft zu mellen ,
andernfalls sie lediglich Denen zugewiesen würot ,
welchen sie zukäme , wenn er zur Zelt de« Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Neustadt , den 17. Dezember 1855 .
Groß - , bad . LmtSreviforat .

Reichert .
2 .793 . Nr . 12,151 . Wphlen . ( Erbvor¬

ladung . ) Katharina Käufle , gebürtig von
Wphlen , welch » sich vor ca . 10 Jahren nach Mtchel -
bach im Elsaß verehelichte , ohne daß der Name
deren Ehemanns , noch der derzeitige Aufenthalts¬
ort derselben bekannt ist , ist zur Erbschaft ihre « in
Wphlen verstorbenen Bruder « Sebastian Käufle
berufen ; daher dieselbe hiermit öffentlich aufgr¬
fordert wird ,

innerhalb 3 Monaten
sich persönlich zur Empfangnahme ihre - Lrbtheil -
dahier zu melden , oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte sich Vertreter ; zu lassen , widrigenfalls die Erb¬
schaft Denjenigen zugewiesen würde , welchen sie
gesetzlich zukäme , wenn die Borgeladene zur Zeit
de- Erbanfall - gar nicht mehr am Leben gewesen
wäre .

Lörrach , den 19 . Dezember 1855 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Der Brzirksnotar :
Herbster .

Der Distrtkt - notar :
Kühndeutsch .

2 .734 . Nr . 8173 . Offenburg . ( Erbvor¬
ladung . ) Sebastian Berger , gewesener Metzger
dahier , und seineKiuderHenriette , Rudolph , Karl ,
Karoltna und Louise Berger find zur Erbschaft
ihrer zu Lippstadt in Westphalen verstorbenen Toch¬
ter « ad Schwester Theresia Berger , sowie dir
genannten Kinder zu jener ihrer ebenfalls verstor¬
benen Mutter Ursula Berger , geb . Doli » be¬
rufen .

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist , so wer¬
den dieselben audurch aufgefordert , binnen drei
Monaten » äato Nachricht von sich zu geben und
ihre Ansprüche an die Verlaffenfchaften ihrer ge¬
nannten Tochter , Schwester und Mutter geltend za
machen , widrigenfalls dieselben lediglich Denjeni¬
gen werden zugetheilt werden , denen sie zukämen ,
wenn sie, die Vorgcladencn , zur Zeit der Erbschafts¬
eröffnungen gar nicht mehr am Lebe» gewesen
wären .

Offenburg , am 18 . Dezember 1855 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

8 t t t m a n n.
2 .760 . Nr . 8166 . Offenburg . ( Erbvor¬

ladung .) Ludwig Anton Philipp und Alexander
Mösch , Beide Kinder deS verstorbenen Leinwand -
händlerS Gregor Mösch von Frankfurt am Main ,
sind als fürsorgliche Erben des Vermögen - der für
verschollen erklärten Anton und Barbara Mösch
von hier mitberufen .

Da deren gegenwärtiger Aufenthaltsort nicht
bekannt ist , so werden dieselben hiermit aufgefor¬
dert , binnen 4 Monaten « ästo Nachricht von
sich zu geben und ihr fürsorgliche - Erbrecht am
Vermögen der genannten Anton und Barbara
Mösch geltend zu machen , widrigenfalls dasselbe
lediglich Denjenigen wird fürsorglich zugetheilt
und in Besitz gegeben werden , denen es zukäme ,
wenn sie , Ludwig Anton Philipp und Alexander
Mösch , am Tage der Verschollenheitserklärung
nicht mehr am Leben gewesen wäre ».

Offenburg , am 19 . Dezember 1855 .
Großh . bad . AmtSrevisorat .

B i t t m a n n .
2 .732 . O .A .Nr . 39,712 . Pforzheim . ( Brr -

schollrnerklärung .) Da seit unserer Aufforde¬
rung vom 8 . November v . I . keinerlei Nachrichten
über den Aufenthalt deS Jakob Göhring von It¬
tersbach eingegangeu find , so wird derselbe gemäß
Land -Recht -Satz 115 und folgende , aus Antrag
seiner Ehefrau , für verschollen erklärt .

Pforzheim , den 14. Dezember 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
2 .787 . Rr . 35,550 . Mannheim . ( Schulden -

lkquidation . ) Gegen die Berlassenschaft der
Maximilian Di eh l Wittwe , Anna , geb . Unger ,
ist Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstel¬
lung - - und Borzugsverfahren auf Donnerstag ,
den 24 . Januar 1856 , Vormittag - 9 Uhr ,
auf diesseitiger StadtamtSkanzlct festgesetzt , wo
alle Diejenigen , welche aus wa - immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen ge -
denken , solche , bei Vermeidung de- Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel¬
den , und zugleich die etwaigen Vorzugs « oder
Unterpfand - rechte , welche sie geltend machen wol¬
len , zu bezeichnen haben , und zwar mit gleich¬
zeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder An¬
tretung des Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflr -
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung de« Maffepfle -
gerS und GlaubtgerauSschuffeS die Richterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Alle ausländischen Gläubiger erhallen die Auf¬
lage , binnen 14 Tagen , von Empfang diese « De¬
krete« an , in öffentlicher Urkunde eine » dahier
wohnenden Gewalthaber zu ernennen , welcher die¬
jenigen Urtheile und Dekrete für sie in Empfang
zu nehmen hat , welche nach dem Gesetze der Par -
thie selbst oder an deren Wohnsitz zuzustellen sind,
mit dem Anfügrn , daß , fall « die « nicht geschaht ,
alle derartigen Dekrete und Urtheil » dem Gläubi¬
ger nur durch Anschlag an die Gerichtstafel bekannt
gemacht würden .

Mannheim , den 15. Dezember 1855 .
Großh . bad . Stadtamt .

Müller .
2 .769 . Nr . 21,645 . Wert - ei « . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gant gegen da « Vermögen
de « Jos . Mich . Decht old von Freudrnberg werden
alle diejenigen Gläubiger , welche in der heutigen
Tagfahrt ihreForderungen nicht angemeldet habe » ,
von der vorhandenen Masse auSgeschloffe » .

Wertheim , den 14. Dezember 1855 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Kraft .

Druck der G. Br au » 'scheu Hofbuchdruckerei.
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